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Montag, 18. November 2024

Frick-Laufenburg
Rheinfelden-Möhlin

ANZEIGE

Sinnliche und spielerische Auseinandersetzung mit der Welt
Bis zum 24. November sind im Kornhauskeller in Frick Werke der zwei Fricktaler Künstler Daniel Waldner und Peter Schütz zu sehen.

Cornelia Thürlemann

Schwarz ist die Lieblingsfarbe
von Peter Schütz, und Schwarz
ist auf vielen seiner Bilder im
Kornhauskeller zu sehen.
«Schwarz ist für mich eine Far-
be der Kraft, der Tiefe», sagt
Schütz, «ich male gerne damit.»
Doch düster sind seine Bilder
keineswegs – im Gegenteil. In
ihrer Mehrdeutigkeit laden die
Bilder zu spannenden Gedan-
kenreisen ein.

HalbTier,halbMensch
findet sichaufdenWerken
Die ausgestellten Bilder Schütz’
stammen aus den letzten vier
Jahren. Es sind «alla prima»-
Werke, also Bilder, die Schütz
spontan, ohne Vorzeichnung
und Skizze, aus dem Moment
heraus gemalt hat. Peter Schütz
steht vor der weissen Leinwand
oder dem Blatt und folgt mit
dem Pinsel spontan einer Einge-
bung. Dabei entstehen Figuren,
die nicht eindeutig zu bestim-
men sind, die manchmal auch
mehrere Körper haben. Im Bild
«Erscheinung» ist ein hirsch-

ähnliches Wesen in Olivgrün zu
erkennen, dessen grosse Hufe –
oder sind es Füsse? – in die
Gegenrichtung zeigen. Ein We-
sen, das sich gleichzeitig in der
Vergangenheit und der Zukunft
bewegt? Das Tier wird überla-
gert von einer zweiten rätselhaf-
ten Figur.

Man kann in jedes der Bilder
eintauchen und darüber nach-
sinnen. Ein wenig wie «Alice im
Wunderland», die in einen Ka-
ninchenbau fällt und vielen rät-
selhaften Tieren begegnet. Die-
se Zweideutigkeit, Wesen, die
halb Tier, halb Mensch sind, fin-
det man auch in den Werken von
Schütz.

Es könnte sein oder auch
nicht. Wie ein Tier im Wald,
das gerade vorbeigehuscht ist –
oder auch nicht. Die Bilder sind
zudem keineswegs nur
schwarz, da gibt es beispiels-
weise das Bild «Boten» in Tür-
kisblau und Gelb. Verblüffend
ist die Ähnlichkeit mit realen
Wesen, die dann gleich gebro-
chen wird, durch Formen, die
sich einer eindeutigen Zuord-
nung entziehen.

Auch Daniel Waldner erzählt
Geschichten. Im Zentrum der
Ausstellung steht ein Turm
weisser Kunststoffkisten der Fir-
ma Sprecher + Schuh, platziert
auf einem roten Podest. «Die
Farben des Schweizer Wap-
pens», erklärt Waldner. Er hat
die Kisten weiss bemalt und
kleine, normierte Wohnungen
hineingebaut.

Das Werk heisst «For Sale»
(2014). «Ich wollte damit auf die
zunehmende Überbauung unse-
rer Dörfer und Städte hinwei-
sen, in denen es kaum mehr
einen grünen Fleck mit Wiesen
und Bäumen gibt», so Waldner.

Auch wenn er die Verdich-
tung grundsätzlich gutheisse,
vermisse er diese grünen, un-
verbauten Räume. Im Werk
schwingt auch eine Kritik am
Verkauf zahlreicher Schweizer
Traditionsfirmen an internatio-
nale Unternehmen mit, an
einer Entwicklung, die auch vor
Sprecher & Schuh keinen Halt
machte.

Ballettschuhe,Metall und
Kunststoffkisten
Waldners Skulpturen sind im
Laufe seines Schaffens spieleri-
scher, leichter, aber nicht immer
kleiner geworden. Während
Waldner, gelernter Steinbild-
hauer, in den 1990er-Jahren
noch hauptsächlich mit Metall
arbeitete und in der Tradition
der Schweizer Eisenplastiker
wie Tinguely, Mattioli und Reh-
man stand, werden seine Skulp-
turen ab den 2010er-Jahren zu-
nehmend vielfältiger.

Er beginnt, mit Alltags-
gegenständenwieKunststoffkis-
ten, aber auch Ballettschuhen
und geschliffenem und gefeil-
tem Eichenholz Geschichten zu
erzählen. Anstelle von Sprache
verwendet er Gegenstände, die

er umformt, verändert, zusam-
menfügt. Waldner führt diese
Entwicklung auch auf seine
Arbeit als Bühnenbildner bei

Theaterproduzenten wie Karl’s
Kühne Gassenschau, dem Cyc-
lope Theater oder dem Theater
Spektakel Universum zurück.

Die Ausstellung ist am Samstag,
23., und Sonntag, 24. Novem-
ber, von 14 bis 18 Uhr im Korn-
hauskeller in Frick geöffnet.

«Das verrückteste Jahr
seit der Gründung»
Aufnahmestopp und Schicksalsschläge: Rolf Lanz, Gründer des Vogelparks Ambigua
in Zeihen, blickt auf ein ereignisreiches Jahr zurück.

Mira Güntert

Dass Rolf Lanz, Gründer des Vo-
gelparks Ambigua in Zeihen,
derzeit mitten in den Vorberei-
tungen steckt, die Gehege der
Papageien fit für den Winter zu
machen, grenzt an ein Wunder.

RundsechsWochenistesher,
seit der 74-Jährige eine Hirn-
blutung erlitten hat. Just zu der
Zeit, als er eigentlich auf die
Zielgerade seiner Genesung ein-
bog. Denn erst im Sommer zog
sichLanzbeieinemTreppensturz
14 Knochenbrüche zu, lag zeit-
weise auf der Intensivstation.

Doch nun zum Jahresende
geht es endlich «obsi», bald
dürfte Lanz wieder so rüstig wie
eh und je sein. «Es war das ver-
rückteste Jahr seit der Grün-
dung», sagt Lanz, der den Vo-
gelpark 2015 eröffnet hat. Die
auf der Treppe zerschmetterten

Handgelenke würden noch ein
wenig Probleme machen, doch
Lanz schaut optimistisch in die
Zukunft.

Lanz windet dem Team des
VogelparkseinKränzchen,wenn
er an die happige Zeit zurück-
denkt. Es habe grossen Einsatz
geleistet, der nicht selbstver-
ständlichsei.SohabeesdreiTage
nachseinemUnfalldengrössten
Anlass des Jahres im Kalender
des Vogelparks – das beliebte
«Burezmorge» – gestemmt.

DenFettanteil derVögelmit
Nüssenerhöhen
«Ich sehe auch das Gute hinter
meinem Unfall», so Lanz. So
arbeiten vor allem er und Be-
triebsleiterin Noemi Appert
unterdessensein«Chaos»,wieer
esnennt,auf.Ziel seies,dassdas
Team jederzeit nachvollziehen
könne, woran gerade gearbeitet

werde. Und schlimmstenfalls,
dass das Team direkt überneh-
men könne, wenn mit Lanz wie-
der einmal etwas sein sollte.

Neben den administrativen
Tätigkeiten geht es für Lanz so-
wie die Angestellten und die eh-
renamtlichen Mitarbeitenden
aktuell darum, die Aussenvolie-
ren mit zusätzlichen Stangen zu
unterstellen. «Nassschnee kann
sehr schwer werden auf dem
Dach», sagt Lanz. Auch die Zu-
gänge ans Wasser müssten ent-
fernt werden, da bei frostigen
Temperaturen die Gefahr beste-
he, dass die Vögel auf dem Eis
kleben bleiben. Manche von ih-
nen seien trotz Kälte häufig im
Aussenbereich, obwohl sie im-
mer Zugang zu den wärmeren
Innenbereichen hätten.

Doch nicht nur die Gehege,
auch die Tiere müssen für die
Kälte vorbereitet werden. So

wurde die Ernährung der rund
400 Vögel bereits umgestellt.
«Sie brauchen einen höheren
Fettanteil, daher füttern wir vier
Nussarten zu», sagt Lanz.

Es waren nicht nur die ge-
sundheitlichen Rückschläge des
Gründers, der das Jahr in die Ge-
schichte des Vogelparks einge-
hen liess. Vor gut einem Jahr
stellte das Team fest, dass am
Gebäude mit der Toilette und
der Küche der Boden durchge-
fault war. Auf den teuren Neu-
bau folgte ein Frühling zum Ver-
gessen. «Die ersten drei Monate
im Frühling lief wegen des Wet-
ters fast nichts», so Lanz.

Wären die fehlenden Ein-
trittsgelder nicht schon genug
gewesen, musste Lanz im Früh-
jahr einen Aufnahmestopp ver-
hängen. Sein Vogelpark, der
mitunter exotische Vögel aus
Beschlagnahmungen auf-

nimmt, war am Anschlag. «Aus-
ser uns gibt es keine vergleich-
bare Institution inderSchweiz»,
sagt Lanz.

Mittlerweile könne man in
Ausnahmefällen wieder Vögel
aufnehmen. Allein in der ver-
gangenen Woche seien sieben
neue Sittiche, Aras und andere
Papageienarten nach Zeihen ge-
kommen. Es sei immer ein Ab-
wägen, ob man den Vogel im
Park behalten könne.

Trotz – oder gerade wegen – des
verrücktenJahrsschautRolfLanz
positiv in die Zukunft. «Jetzt ma-
che ich nochmals 20 Jahre wei-
ter», sagt er. Auf ein Highlight
freut er sich dabei besonders:
Nächstes Jahr feiert der Vogel-
park Ambigua das Zehn-Jahr-Ju-
biläum. «Es ist schon wahnsin-
nig.Als ichimAltervon65Jahren
denParkeröffnete,hörte ichblö-
de Sprüche. Und nun sind wir
schon so weit gekommen.»

Vogelparkgründer Rolf Lanz und Betriebsleiterin Noemi Appert in
der Flugvoliere. Bild: Mira Güntert

Peter Schütz (links) und Daniel Waldner stellen im Kornhauskeller in
Frick ihre Kunst aus. Bild: Cornelia Thürlemann

Informieren Sie sich aus erster Hand über den geplanten Ausbau
am Wasserkraftwerk Rheinfelden: Was ist geplant? Wie läuft das Projekt
konkret ab? Was sind die Hintergründe?
Im September 2024 fand der Probeaushub statt. Dieser diente der Klärung von
Fragen zur technischen Umsetzbarkeit und Umweltverträglichkeit. Wir möchten
Ihnen die Ergebnisse im Rahmen dieser Informationsveranstaltung vorstellen.

Nutzen Sie die Veranstaltung zum Austausch, um Fragen zu stellen und
Ihre Anliegen zu besprechen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch – gerne
auch spontan!

Wann?
Donnerstag, 28. November 2024, 17.30 bis ca. 19.30 Uhr
Infocenter Kraftwerk Rheinfelden, Chleigrütstrasse 1, CH-4310 Rheinfelden
Für unsere Planung bitten wir Sie, sich bei cassandra.buri@naturenergie.ch
für die Veranstaltung anzumelden. Mehr Informationen unter:
www.naturenergie-holding.ch/rheinfelden-20plus

Parkplätze sind auf deutscher und auf Schweizer Seite vorhanden.

Einladung zur
Info-Veranstaltung

Rheineintiefung am
Kraftwerk Rheinfelden Donnerstag28.11.2024

17.30 bis ca.
19.30 Uhr

Technische Umsetzbarkeit und Umweltverträglichkeit

Mehr Informationen
finden Sie hier.

Aargauer Zeitung




